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Flörsheim , den 2. Mai 1907.
— Körperliche Entartung der gebildeten Klassen. Be¬

merkenswerte, auf Schül-runterfuchungen und Rekrutierun̂s
^Hebungen fuß nde Angaben macht Hans Schorer>m „Hoch¬
land". Danach kamen im Enz.lfaile b.i der Musteiung
°»s je Tausend Dreijährige und Eivjährig-Freiwilligr 10 un¬
tauglich Kurzsichtig: der elfteren Kategorie, dagegen 51 aus
fer Zahl der En jährigsce'wiü'gen. Unter de» Drnjahngen
akfanden sich 267, unter den Einjährigen 347 zeitl'ch Un¬
taugliche wegen allgemeiner Schwächt chkeit, d. h. ohne
ivttstlgen körperlichen Fehler Mit zurückgebliebenerkistp rUcher
Entwickiuug. Bon 187 Untaugl-chen wurden w.gen zu
schwach entwickelter Brust 20 Einjährige, dagegen nur
2 Dreijährige ausgemustert. Und ein ähnliches Verhältnis
Zeisen die allgemeinen Erhebungszahlen auf. So waren
*n den Aushevur̂sdezilken der preußischen Armeekorps>n

Jahrfünft 1877—1881 von den E.njähi'gberechtigten
45 Prozent, vou den Dreijährigen aber 62 Prozent unbe¬
dingt taugtich; in jenem Zeitabschnitt traten in Preußen
von 47054 zum einjährigenD'.enst berechtigten 21236 oder
45 Prozcul ,n das Heer ein. Auch »> anderen Ländern
9t die Zunahme der Untaugl'chkeit von Einjährigen erwiesen.
Nach öm R.krutieruugsergebniss-n in äD strrech waren bo t
von je 1000 Rlkruten 866, von je 1000 Einjährigen 333
dlensttauglich; an Blustunlfang standai die l>tz!eren durch¬
schnittlich aus gleicher Höhe mit den Schustern und Schneidern.
Aehnliches bestätigt ferner die Statistik jür die italienischen
Und schweizerischen Heerespfl>chtigen; bei beiden Bö.kern
udertl.ss.n die Studenten au Äöip-rgiöße alle übrigenB--
küssaiten, wählend sie an Bcustentw cktung Welt hinter jenen
zurück̂lelben. Diese Ergebnisse fallen um so schwerer zu
Ungunsten der gebildeten Klassen lns Gewicht, als von den
zum Einjährigfreiwilligendlenst Berechtigten kaum mehr als
die Hälfte den sogenannten akademisch Gebildeten zuzuzählen
ist. Ohne Zweifel würde bas Ergebnis noch ein wesentlich
schlechteres sein, wenn die Untersuchungen sich auf die E>n-
iahrigen mit dem Reifezeugnis für die Hochschulen beschränkt
hätten. — Daß angesichts solcher Zustände ein vermehrter
Und stärkerer Betrieb geregelter Leibesübungen, vom Turnen
Und Spiel, besonders bei den akademisch Gebildeten, not¬
wendig ist, wild niemand ableugnen.

—- Die Fischerei wird aus der Landwirtschaftsausstellung
>n Düsseldorf durch eine lebende und eine tote Abteilung
vertreten sein. In erster kommen Zuchifijche, Wildfische Uno
Krebse zur Ausfüllung, INl.tztery .lssm.ttel zur Fisch, und
s-eebszucht, Darstellungen zur Pfl-ge der Fische und Kreb>e
Und anderweitige wissenschastiche Gegenstände. Zuchistiche
°̂nnen nur ln Sammlungen auSgistellt werden, die mindestens

°us 100 diesjährigen, 25 vorjährigen und 5 zwei- und
Weh'jährigen Fischen zu bestehen haben, Wstcfstsche sind
ln E.nhriten von Mindestens5 Fischen beliebiger Jahrgänge
°USzustEen, während von Krebsen mindtstens 25 groß,
50  Mittlere und 100 kleinereT>ere beliebiger Jahrgänge
vorhanden sein müssen. D,e Kiassen der Zachlfische zer-
1?Uen in Kalpsen, Salmoniden, Schirnn u»o ,o.,,t>ge Nutz¬
fläche. P ^tse werben verteilt in Höge von 20 Markb.s

Mark.
. Wiesbaden, 30. Apcil. Das linke Auge verlor bei

kuier Schlägerei>n der Dotzheimer Straße der Schuhmacher
"l. von h,-r. Der Täter ,oü ein Kellner sein, der bisher
l"cht ermittelt werden konnte.

Eltville , 30. Apc>l. Der Buchhalter Bouffier von
V", der vor kurzem ein Revotverattentat auf Herrn Müller
l̂ ottschutk versuchte, ist INS Untersuchungsgesäng.uS hier eili.
beliefert worden. Eure von ihm ange. otene Kaution wurde
obgeiehnt.
^ Biebrich, 30. April. Der frühere Landwirt und jetzige
Bkivatier Schur,der, WieSbadenerstraße wohnhaft, glitt gestern
"ochmlttag auf einem Spaziergang auf der Wiesbadener Allee
°us und stet mit dem Kopf gegen einen Rinnstein, wodurch
r dos Bewußtsein verlor. Vorübergehende bemühten sich

ihn und brachten ihn, nachdem er uie Besinnung wieder-
'•‘ongt, nach seiner Wohnung.

^ Biebrich, 30. April. Der Bezirksausschuß hat dem
"itL,»ntut uver den1-Uyr-Ladenschluß an Sonn- und F.st
ogen nicht beigestimmt, weit den ausschließlich out Z g rren

und Tabak handelnden Geschäften der B-trieb bis 2 Uhr
»i stattet sein sollte . Eine derartige Ausnahme wäre gesetzlich
*9**: dann zuläisig, wenn olle mit Tabakwaren handelnde
Geschäfte ihren Verkehr ln diesen Waren dir L Uhr aufrecht

erhalten könnten. Da eine solche Maßnahme aus Verwal¬
tungsgründen undurchführbar ist, si»d die städtischen Körper¬
schaften dah'n übereingekommen, gar keine Ausnahmen zu
gestatten, so daß von dem Tage an, wo das OrisstatUt
Gültigkeit erlangt, olle Geschäfte wie m Mainz und Wies¬
baden<>n Sonn- und Fisttagen um 1 Uhr schließen müssen.

Höchst, 30. April. Der Magistrat beschloß die Er¬
richtung eines StalNp ikks Und empst hlt de» Stadtverord¬
neten, hierzu 110000 Ma.k du,ch eine Anleihe auszun.hmen.

Frankfurt a. M ., 30. April. Von derZ vilkammer
deS hustg.n Landg richts ft ein originellerP >ozeß entschieden
worden. En junger Mann aus Höchst war in der htzt-n
Si vesternacht bei einer Frankfurter Fam tie zu Besuch ge-
wesen, deren beide mit «hm befreundete Sögne ihre Freund
schast dadurch bekundeten, daß sie ihm den harten Hut ein-
trieben, daß er völlig unbrauchbar war. Als die Neujahrs-
sreude vorüber, verlangte der junge Mann für seinen Hut
Ersatz, womit die Freundschaft der drei Jünglinge in die
Brüche ging, denn der Vater der beiden Hutemtreiberz hlte
nicht. Die Sache kam vor Gericht, wo der beklagte Fa¬
milienvateru. a. geltend machte, es sei in Frankfurt alter
Brauch, in der Neujahrsnachtj den steifen Hut einzutreiben,
weshalb er auch Nichtv Ipfl chtkt sei, den Hut zu bezahlen.
Das G licht aber konnte>n dem Hute>ntre>ben keinG-wohn-
he tSrecht erkennen und Verurteilte den Vater der zerstölungs-
iust gen Söhne z r B zahlung des Hutes und sämtlicher
Kvsten. Ein N>ujrhrSjp̂ß, an den man sich noch lange
erinnern wird.

Darmstadt , 30. April. Eine hier abgehaltene Kceis-
konferenz der sozialdemokratischen Parte, hat die Gründung
einer sozialdemokcat scheu Zaiung für den W>blkreis Darm¬
stadt-Gioßgeiau beschloss.u, welche vom 1. Oktober ab er¬
scheinen soll.

Hauarr, 30. April. Das Dienstmädchen Schaber aus
Reuenschwuten und deren Schwester, Ladnerin hier, sind vor
kurzem verhaftet worden. Das Mädchen, das bei Frau
Witwe Hutes brdienstct war. hat aus dem Goldwarengeschäft
seiner Herrschaft für etwa 2000 Mark Wertsachen gestohlen,
meist,m Wert bis zu 10 Mail, und dann zum Teil, so auch
an seine Schwester, westriveOchenkt.

Aus Rheiuhesseu , 30. April. Die diesjährige Musterung
hat >n Ätzch und Wüststem nach rhemhOsifchen Blättern das
merkwürdige Ergebnis gehabt, daß mehr als die Hälfte der
jungen Leute wegen Herzfehlers für untauglich zum Militär-
bienst erklärtw eben mußte.

Heftrich, 30. April. Der Bergbau, der wieder einmal
eine zc.uaug die B völkerung von Heftrich und Umgebung
,n Atemh'-it, ist nun endgültig aufgegeben worden. Das
wäre an sich vielleicht noch nicht das Schlimmste, bedauer-
sich aber ist es, daß eme große Anzahl Arbeiter den Lohn
nicht bJoaimen kann. Die Leute haben die Absicht, ihre
Forderungen gerlchti ch geltend zu machen.

Kassel, 30. April. G stern fand eme Versammlung der
Gastwilie Kassels und der Umgegend statt, die beschlossn
hat, ongistchtS der mißlichen wirtschaftlichen Lage >m Gast-
wiitgewrlde vom 1. Ma, den Verkaufspreis des BereS >m
Lokal Nicht unter 30 Psg. sitr daS Lstcr, für de» Verkauf
über die Straße n chl unter 26 Pfg. festzus'tzen.

Freiendiez , 30. April. Der 74jähr-ge Landwirt Römer
vou gier wostn ,e,n Pferd zum Pflügen an, ch,rren dab-i
jchlua das Pferd aus und traf den alten Mann derart auf
die Brust, daß der Tod sosort eintrat. Der a »
wesende Sohn konnte seinen Bater nur noch als Leiche nach
Hause tragen.

Deutscher Reichstag.
, , 30 . April.

Die heutige Sitzung beginnt um 1 Uhr.
Am Bundesratstische: Reichskanzler Fürst Bülow,

Graf P o s a d o w s kY, Kolouialdirektor Dernburg
und Staatssekretärv. Stengel.  »

Die Reden beschränken sich zunächst aus dre auswar-

Hertling (8 -) führt aus : Das deutsche
Mnie sei seit Wochen besorgt durch pessimistische rzerlungs-
aE die von einer politischen Gefahr sprechen. Der
Neichstaa solle sich öfters als es geschehe mrt Fragen der

w«r“ - »°S« «-
fmlb einen entsprechenden Antrag gestellt . Eme öftere Be-
rinrihfinin der answärtiaen Politik werde übrigens noch den
SS « % ab n b? imgc Anschauungen im Auslande da.
Aber berichtigt würden . Man glaube Im Auslande , das

Deutsche Reich sei ein autokratisch regiertes Land und hau-
figere Verhandlungen in diesem Hause würden dem Aus-
lande beweisen , daß das nicht der Fall sei und daß es
in Deutschland nicht möglich sei, gegen den Willen , des
Volkes zu regieren . Man habe dem Zentrum nachgeiagt.
es warte nur darauf , bei den Verhandlungen über die aus¬
wärtige Politik gegen den Reichskanzler vorzugehen . Es
sei kindisch, dem Zentrum so etwas nachznsagen . ^ Das
Zentrum wird jedenfalls benn'iht sein, jeden Zwistigkeiten
bei den Verhandlungen über die tm2wenige Politik vorzu¬
beugen (Bravo !) . Redner geht dann kurz ein auf Marokko
und die Algecirasakte und erwartet , daß der Reichskanzler
über die jetzige Lage in dieser Frage eine beruhigende Er-
klärung abgeben werde , ebenso wie dies Pichon iungst m
Paris geran habe . Nunmehr wendet Redner sich zu der
sogenannten Einkreisungspolitik Englands und beruhA da¬
bei namentlich die Monarchenzusammcnkunft m Gaeta . Red¬
ner betont , daß man auf solche Monarchenbesuche ^ nicht
zuviel Gewicht legen solle, dergleichen sei doch
vorgekonimen . Er glaube , daß die Grilppierung der lcach-
te keineswegs so aufgefaßt werden könnte , als ob nun-
mehr England , Frankreich , Rußland , Spanien und sta¬
llen wie eine geschossene Macht Deutschland gegeniiherstehen.
Selbst wenn König Eduard gewiße Anttpatlnm gegen das
Deutsche Reiche habe , so sei doch von solchen Antipathien
bis zu einer Feindseligkeit noch ein weiter Weg und auch
die französische Politik werde der Natur , der Sache nach
eine friedliche Politik treiben mi>,?en . Bei der Abrustnngs.
fraae handele es sich von vornherein um ein falsches Prm-
zip An einen ewigen Frieden denke niemand und so auch
nicht an eine volle Abrüstung . Tie ganze ^ rage sei be-
stenfalls eine akademische Doktorfrage , die von der Tages-
ordnung verschwinden sollte (Beifall !) . Die 4M Haag . . S
fassenden Beschlüsse würden doch nur Schernbesölflusse fern
iSehr richtig !) . Hier in diesem Hanse sei man ŵohl all¬
gemein darüber einig : Wir alle wollen eine stetig friedlich
Politik , aber wir wollen dabe : auch den Schem auch der
aermasten Schwäche DeurichlandL » Deiincu en (Bersall .) . Un
nun noch eins : Wenn sich ringsum Freundschaften bilden
so wollen wir wachsam sein , aber wir wollen auch den
Schein vermeiden , als ob die Freundschaft des mächtigen
deutschen Reiches nichts wert sei . ( Lebhafter Belsall)

Abg . W i n ckl e r (Kons .) führt aus : Seme Freunde
sehen die Lage weder optimistisch noch pesstmisttsch an aber
der Ernst der Lage stünde allen vor Augen . Deuttchland
werde wie es in der Thronrede heißt , von allen Seiten
verkannt Ein Berliner Blatt hat neulich von der riulle
von freundschaftlichen Gefühlen geschrieben die man uns
im Auslande entgegenbringe . Was diese fteu idschaftlichen
Gefühle angehe , so mochten wir gern hellsehen . Je
zug auf die Abrüstungsfrage , die von England auf du. Ta¬
gesordnung der Haager Friedenskonferenz gesetzt -st. fchlub-
er stä, dem an , was Herr v . Hertlmg gesagt habe . Seme
Partei lchne jedenfalls alles ad . was die freie EM-
schließung über die Größe unserer Rustungen beemirachir-

ßm  Aba ^ B afferntann (ntl .) bedauert , daß wir in-
bema auf uuftre auswärtige Politik me>,t angewiesen seien

"snackrichten . Seine Freunde wurden deshalb
der Resolution des Grasen Hompesch (Z .) wegen regelmä¬
ßiger Vorlage anitlichen Urkundenmaterials über die aus-
wärtige Politik zuslimmen . bi-dner gibt dann der Hoff¬
nung Ausdruck , daß wir handelspolitisch Mit den Vereinig¬
ten Staaten von Nordamerika zu einer Verständigung ge¬
langen müßten , ebenso wie es zu einer Einigung über das
Privotetgentumrecht zur See in Kriegszeiten , sowie über
die Seeminen kommen möge . Eiiie Zunahme der inter¬
nationale Spamrung sei nicht zu bestreiten , das crhetle
aus der Presse aller Staaten . Die etwas optrmistischen
Darstellungen des Freiherrn v. Hertling könnten le.ne Frerm-
de und er nicht in dem vollen Maße terlen . Dre Aufwer¬
fung der Abrüstungsfrage habe den Zündstoff nur vermehrt.
Seine Freunde und er meinen daß Deutschland das
feiner Rüstungen selber zu bestimmen habe und , bau für
feine Lebensinteressen , namentlich auch mit Rücksicht aus
unsere geographische Lage diese selbständige Handlung aus-
sÄnaaebend sei Auch die Vereinen Staaten und Eng-
LEwüL L ' sich A nicht . ^ J lasten hre schiftem- it-r , u vermehren . Die mtunen Verhaltmsle zwischen
England und Frankreich müssen Grund zu Mißtrauen ge¬
ben dem man nicht mehr Herr werden konnte . Der ei,
aentliche Grund der internationalen Svannuna, , sei daS
rasche Wachsen der deutschen Macht und die Tatsache , daß

auf allen Märkten dem Auslande wirtschaft¬
liche Konkurrenz mache. Deutschland denke ledenfalls mch
an einen Angriffskrieg gegen England . DaS wäre w de^

und w °° - -s noch w- ite- wu . ,Z -d« IKL
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A-ünschell wir eine gütt Diplomatie . Die Meise ver rn
ihr tätigen Personen dürfen nicht so eng gezogen bleiben,
wie bisher . Aus jeden Fall werden wir die Augen offen
halten müssen angesichts unserer geographischen Lage und
angesichts der Möglichkeit, nicht Gewißheit, einer friedli¬
chen Politik Englands , angesichts auch der Revanchegedan¬
ken, die in Frankreich immer noch nicht erloschen sind. Aus
alledem sind auch die Konseauenzen zu ziehen auf der Haa-
ger Friedenskonferenz.' Deutschland möge dort eine Be¬
teiligung an der Beratung der Abrüstungsftage ablehnen.
Die Regierung werde dabei das ganze deutsche Volk hin-
ter sich haben. (Beifall.)

Abg Fürst v. H a tzf e I b t (Reichsp.) bemerkt: Im
ganzen Lande und bei allen Parteien herrsche das unbe-
dingte Vertrauen zu dem Manne , der das Staatsruder
führt . Es werde auch die Ausbildung unserer Diploma-
ten mehr nach der wirtschaftlichenSeite hin Gewicht zu
legen sein. Die Kreise, aus denen die Diplomaten zu
nehmen sind, werden weiter gezogen werden müssen (Sehr
richtig!) . Es sei richtig, daß eine getvisse Unbehaglichkeit
in unserer Politischen Organisation herrsche. Die auswär¬
tige Politik , müsse Mehr als bisher im deutschen Reichs-
tage behandelt werden. Die Schuld an unserer sogenann¬
ten Isolierung tragen nicht die leitenden Personen , son¬
dern die Verhältnisse. Wir seien gewisserviaßen noch Em-
porkömmlinge, die mit neidischen Augen betrachtet wer-
den. Unsere geographische Lage sei ungünstiger als die
anderer Länder. Daher müssen wir stark genug sein,
allein, ohne Bundesgenossen, einer ganzen Koalition gegen'
«berstehen zu können. Deutschland sei das friedfertigste
Land der Welt. Auf die Abrüstungsftage bei der Haager
Friedenskonferenz solle sich Deutschland gar nicht einlasscn.
Der schlüpfrige Boden der allgemeinen Abrüstung könne
nur große Verwickelungen bringen. (Beifall .) Dem unbe¬
haglichen Gefühl über unsere politische Situation sei jetzt
eine gewisse Nervosität gefolgt. Warum errege man sich
denn„ wenn ein Monarch dem anderen einen Besuch ab-
stattet. Wollte man dies unserem Kaiser vertvehren wir
würden uns das energisch verbitten. (Beifall .) Das Land
würde dem Reichskanzler dankbar sein, wenn er durch
eine beruhigende Erklärung dazu beitragen wollte, daß
das Unbehagen und die Nervosität verschwinde .(Lebhafter
Beifall .)

Abg. Wie wer (Frs . Vp.) erklärt, seine Freunde
seien geneigt, dem Antrag Hompesch zuzustimmen. Bei al-
lem Vertrauen , das seine Freunde zu der verantlvortlichen
Leitung und der auswärtigen Politik hätten, meinten sie
allerdings , das mancherlei Fehler vorgekommen seien. Was
die Abrüsllinassrage anlange , so könne man keinesfalls
der Haager Konserenz Befugnisse zuerkennen, Me Höchst-
grenze der Kriegsrüstungen Deutschlands fcstzusiellen. (All¬
gemeiner Beifall .)

Reichskanzler Fürst B ü l o w gab in seiner Rede zu-
nächst Auskunft über den Stand der Haager Konferenzfra-
gen. Die Motive der Abrüslungsidee werde jeder billigen.
Die Frage sei nur , ob die Erörterungen auf einer Konfe¬
renz einen Zweck haben. Wir haben keine geeignete Grund¬
lage für ein Abkommen auf diesem Gebiete gefunden und
es ist nicht bekannt, daß dies andern Regierungen gelun¬
gen ist. Solange aber keine Möglichkeit der praktischen
Durchführung von Vorschlägen besteht, kann man sich
von der Erörterung leinen Erfolg sondern nur schädliche
Rückwirkung auf die internationale Lage versprechen. Auch
andere Mächte teilen unsere Haltung . Deutschland kann
unter keinen Druck gestellt werden, auch unter keinen mo¬
ralischen. Wir haben unsere militärische Stärke niemals
mißbraucht und werden es niemals tun . Unsere Rüstung
ist ein Friedenswerkzeug und das wollen wir uns erhalten.
Wir denken aber unsere Ueberzeugilng niemand auszudrän¬
gen. Diese Ansicht wird von sämtlichen bürgerlichen Par¬
teien geteilt, und gestützt auf diese Einmütigkeit wird das
Deutsche Reich auf der Haager Konferenz "beweisen, daß
eS gewillt ist, alle Bestrebungen zur Förderung des Frie¬
dens aufrichtig zu unterstützen. Der Wunsch des Reichsta¬
ges, über Fragen der äußern Politik informiert zu werden,
ist berechtigt, und ich habe stets danach gehandelt. Der Antrag
des Zentrums geht darüber hinaus , weil er Verpflichtun¬
gen auserlegt, deren Erfüllung Unzuträglichkeitcu für das
Land haben könnten. Der Reichskanzler geht dann in
seinen Ausführungen auf die Rede Bassermanns ein und
betont daß er da nicht mit allem einverstanden sei; aber
seine Ansicht, daß da zuviel geredet werde, teile ich voll¬
kommen. (Stürmische Heiterkeit) . Die freundlichen Be-
zjehungen Italiens zu England sind nicht nur vereinbar
mit Italiens Stellung zum Dreibund, sondern auch nütz¬
lich. Die Vorgänge in Marokko verfolgen wir ruhig und
ohne Argwohn und im Vertrauen auf die loyale Erfüllung
der Algeciras-Akte. Wir verfolgen dort nur wirtschaftliche
Interessen und auch zwischen uns und England bestehen
keine Streitpunkte , die Die freundschaftlichen Beziehungen
stören könnten. Deshalb sehen wir auch den Abschluß der
englisch-russischen Verhandlungen über Persien mit Ruhe
entgegen. Erhalten wir uns das Vertrauen und die Ach¬
tung, die uns unsere Macht und Friedensliebe verleihen
pflegen wir unsere Bündnisse und wir brauchen nicht ängst¬
lich zu sein. Treiben wir eine ruhige, stetige und sachliche
auswärtige Politik und suchen wir unsere Weltstellung
durch Sammlung aller Kräfte im Innern zu stärken und
wenn nötig einmütig zu verteidigen. (Beifall .)

Es sprachen dann die Abg. v. Volkmar (S .), Lie¬
bermann v. Sonnen b erg,  Schräder (Frs . Vp)
Zimmermann (Antis .) .

Dann schließt die Debatte.
Morgen Fortsetzung der Etats -Debatte.

f Schluß nach 6 Uhr.

Aus eflcr Welt.
* Äm 20 . Jahrhundert ! lieber die „Engels -Erschei¬

nung" in Posen wird von dort berichtet: An den beiden
Abenden wollten Leute an, Krankenhause der barmherzi¬
gen Schwestern einen Engel mit ausgebreiteten Flügeln
gesehen haben. Der Platz mußte schließlich durch Polizei-
kommissare und mehrere Beamte geräumt werden, lieber
die Art der „Vision" scheinen sich die Volksmassen nicht
recht klar zu sein. Während ein Teil der Neugierigen eine
richtige Engelsgestalt beobachtet haben lvill, glauben an¬
dere, daß eine kürzlich in dein Krankenhause verstorbene
Frau jetzt allabendlich in der neunten Stunde an einem
gewissen Fenster des ersten Stockwerks als „Geist" erscheint
Diese abergläubische Ansicht ist offenbar auf natürliche
Lichterscheinungen zurückzuführen, die bei geriffelten Glas¬
fenstern auftretcn, sobald die Krankenschwestern mit Lam¬
pen an den Fenstern vorüberhuschen.

* In der Notwehr . Als in der Sonnabend Nacht
gegen 12 Uhr bie c in Lichtenberg stationierten Kriminal¬
schutzmänner Schönfeld und Kates das Schanklokal von
Nadomski, Frankfurter Allee 155 in Berlin , auf einem
Patrouillengange betraten, wurden sie von den anwescn-
den.Gästen, etwa 30 meist halbwüchsigen Burschen, arg be¬
lästigt. Da sich die Situation immer mehr zuspitzte, ge¬
bot der Vertreter des Wirtes Feierabend . Nun verließen
die Gäste das Lokal, denen bald darauf die beiden Kri¬
minalbeamten folgten. Auf der Straße wurde Schönfeld
und Kates von den sie erwartenden Burschen umringt
und gefragt, was sie wollten. Ehe noch die beiden Schutz¬
männer antworten konnten, fiel man über sie her, drängte
Schönseld von seinem Kollegen ab und warf ihn zu Bo
den. Infolge des Sturzes erlitt er eine Verletzung des
rechten Kniees. In seiner Notwehr gab er aus seinem
Dienstrevolver einen Schreckschuß ab, wodurch es ihm g.
lang , frei zu kommen. Inzwischen drangen die Rowdies
auf den zurückgebliebenenKates ein, dem in jeiner Be¬
drängnis uniformierte Beamte, die das Notsignal und
auch den Schuß gehört hatten, zu Hülse kamen. Nachdem
sie. zunächst Kates befreit hatten, versuchten sie den in¬
zwischen aus 300 Personen angewachscnen Auflauf zu zer¬
streuen. Diesen Augenblick benutzten einige Burschen, um
Kates aufs Neue anzugreifen. Dieser zog nun seinen Re-
volver und forderte die ihn bedrängenden Leute auf, zu¬
rückzugehen, widrigenfalls er schießen würde. In diesem
Moment erhielt er von hinten euren Stoß gegen den rech-
ten Ellenbogen, die Waste entlud sich und eine Kugel
drang dem an dem Auflauf beteiligten Ommbuskutscher
Richard Janus in das Herz, sodatz der Tod auf der Stelleemtrat.

* Ein seltener Fund . In einem verlassenen Berg¬
werk bei Jekaterinvslalv ist Monagit mit reichem Gehalt
an Thorium , das Verwendung bei Herstellung von Glüh¬
strümpfen findet, entdeckt worden. Wie die Untersuchung
ergab, ist diese Grube reicher als die australischen Gruben.

Neueste Nachrichten.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.) Berlin , 30. April.

Nachdem das Abgeordnetenhaus in seiner Sitzung
vom Montag nach einer Erklärung des Ministers Breiten-
bach die Sekundärbahnvorlage  in Beratung ge¬
nommen hafte, wurde diese heute beendet und der Bud-
gettommission überwiesen.

Hieraus vertagte sich das Haus auf Mittwoch mittag.
Tagesordnung : In itiativanträge und Pet itionen.

~ * .. Berlin , 30. April . Zur Anbahnung besserer
Verhältnisse zwischen London und Berlin wird der junge
Herzog von Koburg, ein Nesse König Eduards , mit münd¬
licher Mission nach London reisen.
, , - * Görlitz 30 April . Anscheinend aus Eifersucht
hat auf dem Bahnhof Wcißwasser ein dortiger Bail¬
meister einen Revolveranschlag auf einen Tierarzt aus
Bunzlau verübt, der im Begriff war , nach Görlitz zu rei¬
sen Die Verletzungen sind nicht gefährlich; der ' Täter
wurde verhaftet.

Strahburg , 30. April. Der Kaiser reist heute
nach Potsdam zurück, ohne in Karlsruhe aozuhaltcn . Am
7. Mai wird er aber dem Großherzogspaar in Karlsruhe
einen Besuch abstatten.

“ *r Wimr . 30. April . Wie die „Neue Freie Presse"
meldet, hat Munster Frhr . von Aehrenthal seine Reisean-
ordnungen geändert und wird erst Mittwoch morgen in
Berlin eintreffen.

. " 7 * 30- April . Der Papst empfing heute in
Privataudienz den Erzbischof von Freiburg i. B . und die
Bischöfe von Mainz und Liniburg . welche morgen qemein
sam die Rückreise antreten.

* Mailand , 30. April. Nach einigen außerordent¬
lich warmen Tagen , ivährend deren in Mailand bis 28
Grad Celsius im Schatten verzeichnet wurden, ist plötz¬
lich eine große Kälte eingetreten. In Lecco ' am Comev-
see, in Varese und anderen Orten siel gestern reichlich
Schnee, der stellenweise in den Alpentälevn meterhoch lag.
Heute hat sich das Wetter wieder aufgeheitert.

~~ * ^ariS , 30. April . Im Walde von Montmoren-
cy ber Paris wurde die Leiche des vor etwa 14 Tagen
aus einem Pariser Hotel verschwundenen Bremer Kauf-
manns Morsberger aufgefunden. Nach der polizeilichen
Feststellung handelt es sich um Selbstmord . -
. , ~ * Berlin , 30 April . Der österreichische Minister'
de» Aeußern, von Aehrenthal , wird morgen vom Staats-
sekretär von Tschirschky zum Frühstück geladen.

— * Petersburg , 30. April . Nach der stürmischen
Dumasitzung wurde der Präsident Golowin zu Stolypin
berufen, der ihm mitteilte, daß trotz des Verlaufes der
Sitzung keine Gefahr für die Duma bestehe.

30- April . Die Kronprinzessin von
Schweden hat sich in letzter Zeit gut erholt. Sie gedenkt
m den ersten Tagen des Monats Mai von hier abzurei-
llgehen ^ 8UnäcI,’t 6U i^ren  ® Itern  nach Karlsruhe zu
v. . ~ * Cetinje , 30. April. In der Hafenstadt Anti-
vain brach gestern abend eine Feuersbrunst aus , die eine
Hütte ergriff, in der 15 Zentner Pulver und Dynamit la¬
gerten Es erfolgte eine Explosion, durch die eine Frau
getötet, 27 Personen schwer und 41 leicht verletzt wurden
Die Fürstin Milcnm die Prinzessin Militza und Wera
und der Erbprinz Danilo , die im Schlosse zu Topolitze
weilten, widmeten sich die ganze Nacht der Pflege derVerwundeten.

* Mailand , 30. April . In Piacenza verließ
gestern auf dem Schießplätze des 49. Infanterieregiments
nn Unteroffizier plötzlich die Reihen, näherte ich einer
Gruppe von Offizieren und erschoß den Major Pepatin;
hierauf ließ er sich ruhig verhaften.

. — Rom , 30. April. Die Polizei hat für ben 1.
Mai alle öffentlichen Versammlungen verboten. Der so
zialdemokratische Parteivorstand hat beschlossen, ungeachtet
dieses Verbots Versamiulungen abzuhalten.
. Budapest , 30. April. Graf Georg Festetisch,

em Sohn des Grafen Tassilo Festetitsch, wird die Tochter
des Erzherzogs Friedrich heiraten. Die jungen Leute wur>
den auf einem Balle bei Hofe bekannt. Ans die Frage,
ob der Erzherzog gegen die Heirat keinen Einwand erhe
ben werde, antwortete dieser, wenn der Kaiser als Faun
lienchef seine Zustimmung gebe, werde er nichts gegen die
Heirat einzuwenden haben. Da der Monarch aber in Her¬
zensangelegenheiten sehr gutmütig ist. steht der Heirat
nichts mehr im Wege. Graf Festetitsch gehört zu den
reichsten Magnaten Oesterreichs.

~ * Riga , 30. April. Eine teilweise Amnestie tritt
anläßlich des bevorstehenden russischen Osterfestes in Kraft.
Die Gouverneure der Ostseeprovinzen wurden angewiesen,
die Verllcksichtigungswürdigstender Gefangenen, die aus
Grund der sogenannten obligatorischen Verordnung wäh¬
rend des Kriegszustandes verhaftet wurden, in Freiheit zu
setzen.

r ■ Vermischtes.
Von Berlin nach Potsdam . Im vorigen Jahr

hundert war es unmöglich, zu Wagen in einem Tag von
Berlin nach Potsdam zu gelangen. Eine Verordnung für
Fuhrleute und Kutscher vom 10. August 1766 schrieb den
Kutschern vor, täglich nur zwei Meilen zu fahren. Damit
war es den Berliner Kutschern unmöglich gemacht, in ei¬
nem Tage Potsdam zu erreichen, sowie den Potsdamer
Kutschern, Berlin . Gegen dieses Edikt erhoben deshalb
sowohl die Berliner , als die Potsdamer Fuhrleute Be-
schwerde und baten um Aufhebung des betreffenden Para»
graphen. Mit welchem Erfolge, zeigt die nachfolgend^
Kabinettsordre vom 26. September 1768 an das General-
direttorium : „Nachdem Seine Königliche Majestät, Unser
Allergnädigster Herr, die in dero General-Direktorio aller-
unterthänigster Vorstellung vom 17. ds . erhaltenen Be¬
schwerden derer Berlinischen Fuhrleute gegen die General-
Post -Administration näher examiniert und erfahren haben,
daß solche nur eigentlich die Lustfahrten, die von Berlin
aus vvrgenommen werden, anbetrifft , hierzu aber drei
Meilen um Berlin um so mehr hinlänglich halten , da der¬
gleichen Leute, die sich zu Luftreifen derer Fuhrleute be¬
dienen, besser thäten , bei ihrer Nahrung und Gewerbe zu
bleiben; so finden Allerhöchst dieselbe die Anordnung der
General-Post-Administration , wodurch dergleichen unnütze
Spazierfahrten erschwert werden, ganz gut und heilsam
und sind dahero, dabei eine Abänderung zu veranlassen,
allergnädigst nicht geneigt. Friedrich."

Von Blutegeln getötet . Aus Budapest wird berich¬
tet : Eines fürchterlichen Todes ist hier ein Arbeiter ge¬
storben, dessen Identität bis jetzt noch nicht festgestellt Wer¬
den konnte. Bei der am Ende der Königin Elisabeth¬
straße befindlichen Bahnüberführung vernahm die dort
vorübergehende Polizeipatrouille das Stöhnen und Wim¬
mern eines Mannes . Sie fanden am Rande eines mit
Wasser gefüllten Grabens einen ohnmächtig gewordenen
Mann , dessen Kopf sich noch am Grubenufer , dessen Kör¬
per sich aber schon im Wasser befand. Die Polizisten zo¬
gen den Mann ans dem Wasser und bemerkten, daß der
Körper des Unglücklichen über und über mit Blutegeln
bedeckt war . Die telephonisch herbeigerufenen Aerzte konn¬
ten nur den Tod des Mannes feststellen.

Getröstet . Ein sehr gefeierter Violinist hatte einst,
als er noch angehender Künstler !var , die Ehre, vor dein
Könige von Dänemark zu spielen. Nach dein Konzert,
lrat der König auf den Künstler zu. „Ich habe Paganini,
Spohr , Vieurtemps gehört," sagte er. „Sie aber .
und hier verneigte sich der Künstler bereits in abwehrew
der Bescheidenheit — „Sie aber haben leider," fuhr der
König stiruerunzelnd fort, „diese Vorbilder nicht hören
können, trotzdem aber, junger Mann , leisten Sie recht Tüch-
lWes. Fahren Sie nur so fort." Spruchs , klopfte dein
Künstler auf die Schulter und — ging. Der Künstler
war natürlich völlig geknickt. Den König, der dies be¬
wert hatte, dauerte der Mann . „Der arme Teufel ." sagte
er spater „üitmu leid. Hätte . er sich nicht verneigt und
dadurch den Ruhm anderer förmlich für sich in Anspruch
genommen, so hätte ich ihm etwas Angenehmes gesagt,

aber wissen Sie was ?" — und er wandte sich
an den Minister — „geben Sie ihm doch einen Orden
Für den Schreck hat er ihn vollauf verdient."

Chinesischer Brauch . In der chinesischen Provinz
Hupeh wird bei großer Dürre eine merkwürdige Prozes
ijwr veranstaltet. Man steckt nämlich einen Hund in mög-

bunte Lappen, bindet ihn unter einen Stuhl und
laßt ihn so von wunderlich aufgeputzten Kulis durch die
Straßen tragen . Der Gedanke dabei ist. daß die ganze
^ ^ ^ " ber einen so schnurrigen Aufzug lachen wird , unddaß dies allgemeine Gelachter schließlich sogar die Äuf-
mcrkjamkelt der Götter erregen und sie anstecken muß-
Lachen sie aber erst eiinnal mit . dann ist das Eis qe-
brochen: unmöglich werden sie noch länger in ihrem Zorn
verharren können sondern sie iverden den in den Wol-
ken wohnenden Drachen erkanben. Regen zu sammeln.
Vor einiger Zeit nahm man nun in Hankau am 8)an-
tseliang .wieder seine Zuflucht zu diesem Mittel . Einige
!.!!̂ Ŵ bietlge Chinesen kamen dabei auf den Einfall , die
(Belegen,)ett zu einer gründlichen Verhöhnung der Manda-
rinen zu benutzen. Man steckte also den Hund dem die
^ ^ ^ u ^ . P ^ ^ ssionzu  teil wurde, in die Hofkleidung ei-
nes Mandannen , itulpte ihm einen Hut mit einem roten
Knopf ans den Kopf und steckte ihm ein Stück Jmmer-
K Dhren. das die Pfauenfeder vertritt"
sollte. Schließlich wurde dem Tier sogar noch die be-
tannte große Hornbrille der Mandarinen auf die Nase
eMat ^ üb«-all^ ^ "r -fefete  P bec  Zug in Bewegung und
erregte überall wohin er kam, ungeheure Heiterkeit weil

g| nt n überaus empfänglich für derartige Späße sind.
und lucninrcl' damit einverstandenitnö »erfinidjjtcn den Brigadegeneral von Hankau die Vro-
zesjiou zu zerstreuen und ihre Führer festzunehmen Diese
wurden alsdann zu den üblichen Prügelstrafen verurteilt.



Letzte Nachrichten.
Griesheim , 1 . Mai . Bei dem am Dienstag Nachmittag

über uns re G gend hinziehenden Gewitter schlug der Blitz
mit einem furchtbaren Schlag in den höchsten Schornstein
der Fabrik Griesheim -Elektron . Der Vl tz schlug unterhalb
der Spitze ein großes Loch und spaltete den Schornstein von
oben bis unten , wobei er eine Unmenge Steine herunterschlug.
Der Schornstein , der 60 Meter hoch ist, wurde erst im ver-
gangenen Jahre erbaut und muß abgetragen werden . Die
foeggeschlagenen Steine richteten verschiedene Verwüstungen
in der Salzsäurefabrik an , doch wurden glücklicherweise keine
Menschen verletzt.

Stuttgart , 1. Mai. Als Bischof Keppler heute Vor¬
mittag zur Firmung in die Eberhardskirche sich begab wurde
^ am Kirchenportal von einem Manne mit einem Stocke
bedroht. Der Meßner entriß dem Mann , der einen gestörten
Eindruck machte, den Stock ; der Mann wurde von der Polizei
sistgenommen.

Petersburg , 1. Mai . Ueber die stürmische Dumasitzung
»,m Montag und die groben Ausfälle gegen die Armee be-
richtete Stolypin persönlich dem Zaren in ZarSkoje Selo.
Der Zar folgte aufmerksam den Ausführungen Stolypins.
Ec war sehr aufgeregt und überließ Stolypin der Duma
gegenüber volle Aktionsfreiheit . Stolypin trat trotzdem für
bie Duma ein.

Petersburg , 1. Mai . Trotz des Besuches des Minister¬
präsidenten Stolypin beim Kriegsminister hat sich die Situation
mrfs äußerste verschärft . Der Letztere sowie die Minister
Schwancbach und Kauffmann betreiben beim Zaren die Auf-
lösung der Duma aufs energischste. Die Stellung Stolypins
>st nunmehr ernstlich erschüttert . Man spricht bereits davon,
baß Witte zu seinem Nachfolger ernannt werden soll.

Bekanntmachung.
Samstag , den 11 . Mai ds . IS . , Vormittags 9 1/a Uhr,

Tmbet am Mainufer bei der Ueberfahrt dahier die Pferde-
Musterung  statt.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet seine sämtlichen Pferde
iur Musterung zu gestellen mit Ausnahme:

1. der unter 4 Jahre alten Pferde,
2. die Pferde welche auf beiden Augen blind sind,
3. der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marsch-

fähig sind,
4 . der Pferde , welche bei einer früheren dahier abgehaltenen

Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet wor¬
den sind.

Die vorübergehend kriegsunbrauchbaren sind von der Vor-
lührung nicht befreit.

5.  die Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Pferdebesitzer , welche ihre gestellungspflichtigen Pferde nicht

rechtzeitig, oder vollzählig vorführen , haben außer der gesitz-

weife Herbeifch ' ffung der wicht gestellten Pftrde vorgenommen
wird.

Die Pferde wüsten gezäumt , im Uebrigen ober blank
(ohne G ' fchirre) vorgeführt werden . Schläger und bissige
Pferde müsten ausdrücklich als solche bezeichnet werden um
Unfällen vorzubeugen.

Di « Vorführen der Pferde hot genau in der Reihenfolge
der Borführungsliste stattzufinden . Hierzu ist an dem linken
Backenstück der Halfter jedes Pferdes ein Zettel mit deutlicher
Nummer , welche desjenigen der Borführungsliste entspricht,
zu befestigen. Kinder oder gebrechliche Leute dürfe » zur
Vorführung der Pferde nicht verwendet werden, es empfihlt
sich die Verwendung von Leuten , die bei berittenen Waffen
gedient haben.

Bei Pferden , welche bereits bei einer früheren Musterung
als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden , haben diese Bezeichnung
ebenfalls am linken Bockenstück befestigt , zu tragen.

Flörsheim , den 2. Mai 1907.
Der Bürgermeister : tzauck.

Bekanntmachung.
Die öffentliche Impfung in der Gemeinde Flörsheim findet

für das Jahr 1907 an folgen Tagen in dem Schulgebäude
der Grabenstraße Nr . 30 statt.

1. Am Freitag , den 3 . Mai , nachm. 4?U Uhr Restanten,
d. h. alle welche als Erstimpflinge in 1906 von der
Impfung zurückgestellt waren , oder überhaupt aus
früheren Jahren noch nicht geimpft sind.

2. Freitag , den 3 . M »i, nachmittag « 5^4 Uhr Wieder,
impfung der Schulknaben.

3 . Freitag , den 3 . Mai , nachm . 6 Uhr Wiederimpfung
der Schulmädchen.

4 . Samstag , den 4 . Mai . nachm. 4»/« Uhr Erstimpflinge
welche in 1906 in den Monaten Januar , Februar,
März und April geboren sind.

5 . Samstag , den 4 . Mai , nachm. Uhr , Erstimpflinge
welche in 1906 in den Monaten Mai , Juni , Juli und
August geboren sind.

6 . Am Samstag , den 4 . Mai , nachm, 6^4 Uhr Ecstiwpf-
Orige, welche in 1906 in den Monaten September,
Oktober , November und Dezember geboren sind.

Die Nachschau der Impflinge findet an folgenden Tagen
statt:

1. Am Freitag , d,n 10 . Mai , nachr . 5 Uhr Restanten
aus 1906.

2 . Am Freitag , den 10 . Mai , nachm. 5^2 Uhr die Schul-
knoben, (Wiederimpflmge .)

3 . Am Freitag , den 10 . Mai , nachm. 6 Uhr die Schul-
Mädchen(Wiederiwpflinge.)

4 . Am Samstag , den 11 . Mai , nachm. 5 Uhr , Erstimpf,
linge , der in den Monaten Januar , Februar , März
und Avril Geborenen.

5. Am Samstag , den 11 . Mai , nachm, öVz Uhr , Erst¬

impflinge , der in den Monaten Mai , Juni , Juli und
August Geborenen.

6 . Am Samstag , den II . Mai , nachm . 6 Ußn, E ' st' wvf-
linge der in den Monaten September . Oktober , No¬
vember und Dezember Geborenen.

Die Eltern , Pflegeeltern und Vormünder werden aufge¬
fordert für die pünktliche G stellung ihrer Kinder und
Pfl -gbefohlenen in den Impf - und Nachsckautermineu Sorge
zu trogen , widrigenfalls sie gesetzliche Bestrafung zu gewärtigen
haben . Vor den Impfterminen werden den Impflingen , bezw.
deren Elt rn pp . VerhaltiniaSvorschriften zugestellt auf deren
Bestimmungen besonders aufmerksam gemacht wird.

Flörsheim , den 28 . April 1907.
Die OrtSpolizeibehörde.

Der Bürgermeister : Lauck

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

TVürfelklnb : .Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr SBütfeljluube
int Vercinslokal (Fr . Breckheimer .)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend 9
Uhr Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend 8'h
Uhr Singstunde im Restaurant „Kaiftrsaal ."

Turngefellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Arbeiter -Gesangverein „Frisch Auf " : Montag Abend
Singstunde in der Villa „Sängerheim " . (Feldberg¬
straße 9 .)

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im VereinSlokal ( Josef Br ckheimer.)

Gesangverein Volksliederbund : Jeden Mittwoch Abend
8 ' /o Uhr , Gesangstunde im Gasthaus „Zum scharfen
Eck" (Adam Hartmann .)

Kaninchenzüchtervereiu „Fortschritt" : Montag, den
6 . Ma >. abends 9 Uhr , Monatsoersammlung im Ver-
einslokal „ Kalsersaal . " Wichtige Tagesordnung.

Schützengesellschaft i Dienstags u. Freirvgs Schießabende
in« „Ka sersaal . "

Sanitätskolonne : D-r Unterricht findet Samstag, den 4.
Mai statt . Hebung im Gelände am 5. Mai l 21/2  Uhr
Zusammenkunft im Hause des Herrn Dr . Börner.

Bürgervereiu : Jeden Montag Gesangstunde. Jeden l.
Montag im Monat Gen >ralversawwlung.

Vergnügungsverei « Edelweift : Alle erste Samstage
im Monat Veisammlnng im Vereinslokal.

Klttb Gemütlichkeit : Samstag Abend 8'/s Uhr Ver¬
sammlung mit Freibier im Vercinslokal (Jos . Breck¬
heimer .) Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Turn Verein : Die Turnstunden ftuben Dienstags und
Freitags im „Kaisersaal " statt.

Eilt nach Flörsheim
Nur sieben Tage im Saale des „Karfhäuser Hofes “.

Von Freitag , den 3 . Mai früh , vis Donnerstag den 9 . Mai abends

Riesen-Itiassen-Uerkaiif
von mehreren Eifenbahuwaggons

Emaillierter Geschirre
aus den größten Werken Deutschlands.

fabelhaft billige Preise. Nie wiederkebrende Gelegenheit$o billig zu kaufen.
Kein Kaufzwang ! Riesen -Massen -Auswahl . Zum Aussuchen!

Trotze Mengen Wassereimer . Wannen , Toileitro .Eimer , Schuss - ' ". Kachtöpfe . Waschiöpfe . Wasse ^ annen . Einhäugetäpse , Kasfee-
' -ssel, » assrrkann - n. Seihen , Milchtiipfe . Essrntriiger . Beatpfannen . Dnrchlchlage . Scha . mkellen . Wa, !« kM°u. K- HEche . Racht-
»eschirre Tieael , Kumme » , Spuckniipse , Teiler , Waschbecken , T - 'gschntzel», Spiilschnsseln . Ferner Wa,cht „ che, Waschständer,

' ö Messer , Gabeln , Löffel.

Ein großer Posten Wachstücher , Wachstuchdecken , Tischläufer , Wandschoner
in allen Größen und Dessins und noch viele ander - Artikel.

Mir oiar«n sollen rn Schleuderpreisen aHesetit werden. wird rnm Besehen der Klaren freundlichst eingeladen.
Wer diese Gelegenheit versäumt, ist sich selbst zm  Schaden.

noch nie dagewesene billige Gelegenheit.
Täalick von morgens 8 Uhr bis abends 8 Uhr , Freitag nur bis 6 Uhr nachmittags , Sonntags während der Geschäftszeiten geöffnet.

Komplette Kücheneinrichtungen sür Brantleute . Nur bestbewährte Fabrikate.
Durch den Transport gelittene Waren werden z« weit billige ? - « Preffen abgegeben . Eine Reise von weither ist sehr lohnend . Kommen Die und Sie

Achtungsvoll

Das WandtrlagcrX Riedel.



Meine Spezialitäten sind:

I Herren-Stiefel '50
Mk.

Damen -Stiefel
in weichem Boxcalf'

elegante Ausführung und

Herren-Stiefel Mk.

in feinstem Boxcalf
Luxus -Ausführung und

95«

11

IS 50

in prima Boxealf
in echt Chevreau

Mk . © 50

Mk . © 50

Damen -Stiefel
Mk . IQ 00

Mk . 10 5 °

in feinstem Boxcalf
in prima echt Chevreau

_ Luxus -Ausführung.

Rundleder Arbeitsschuhe und Hauspantoffel in der altbekannten
vorzüglichen Qualität zu billigsten Preisen bei weitgehendster

™°̂  Garantie.

Mainz , I II fl MPC Mainz,
Schöfferstr. 9. M w1 FT I ■ W ^ f  Scböfferstr . 9.

H
G

Zahn-Institut
Emil Schirmer&Herrn. Friedland,

Dentisten , Mainz,
6 rr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.

Telephon 2172.
Künstliche Zähne von 2 Mark an.

Zahnoperationen,
Plomben nach neuesten Erfahrungen.

Sämtliche

Trauer-

ii
t

Seldvariedeu
direkt vom Bankgeschäft gegen SicherHeiten^als
Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens¬
versicherungsabschlußin Raten rückzahlb. beschafft

Mayer, Mainz,
Kaiser-Wilhelms -Ring 21, paterve,

Rückporto 20 Pfg. 718

jDrucksachen

aftrtStYffthCf * erstklassig, direkt von der Fabrik,
15 WyHMvvtf an Private und Händler von

Mk. 65 an.
prima Mantel von zirka
Mk. 4 . Lustschläuche von

Mk. 2 80 an.
Old *Hrtt '/fetltCCftt auch an fremden Fabrikaten
VlCJWliUlllVU , prompt und billigst.

Katalog gratis und franko.
Duisburger Fahrradfabrik

„Schwalbe " Akt. Gef.
Duisburg >Wanheimerort.

Gegründet 1896. 841*

J Bii

liefert in
sauberster

Ausführung
und in

kürzester
Frist

die

IVereins-

r - Buchdruckerei(vormals Iwan Reder ),

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommersprossenund
Hautunreinigkeiten, daher gebrauchen Sie die echte
Stecken pferd•Cilfenmncb-Seife

a Stet. 50 Pfg . i« der Apotheke . 365*

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmann.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn: Beste Fahr'
gelegenheit zwischen Mainz-Biebrich.

Fahrplan ab 2. April 1907.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserstraße'

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 1, 2.30, 4
5.10, 6.30.

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle(Kaiserstraße-
Hauptbahnhof7 Minuten später) 2, 3.10, 4.30, 6, 7.10.

An Sonn- und Feiertagen ab Biebrich 11, 12, 1, 2,
0, 7, 8, ab Mainz 12, 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 8,8.40 Uhr.

Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.
Zur Vermeidung von Reklamationen ist hierbei zu veft

inerken, daß die Dauipfer an Wochentagen vorerst nur be>
warmem, sonnigem Wetter fahren.

Extraboote für Gesellschaften. — Abonnements.
Fahrpreise:

1. Klaffe einfach 40 Pfg. retour 50 Pfg.
" n 25 „ „ 40 „

Frachtgüter 40 Pfg., per 100 Kilg.

Waschmitin-
Selfenpulver,

das B 6 S t @ zur

WäSChe-
Alleiiilge Fabrikanten:

Hocligesand & Ampi,
in Mainz

Seifenfabrik , sowie Lagor Ton leeren Oel-
fftsseru ln allen Grössen. 637*

♦ Jan . 4
Drucksachen jeder Art Z

♦
4

für Handel und Selverde.
für Familie und«erellrcdafl.

liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Heder ).
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